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In letzter Zeit wird die Polizei in vermehrtem Maße durch
unerwünschte Mithilfe von Pendlern bei ihrer Arbeit behindert.

Pendlers auf Verbrecherjagd

Durch Vermittlung eines Agenten
hatfe Zibeli ein Geschäft gekauft. Ein
paar Wochen später trafen sich die
beiden. «Wüssedsi no, dafj Sie mir de
Lade i dr Neugafj verchauft händ?»
«Natürli, und isch öppis nöd rächt?»

«Wowoll, es schtimmt alles was Si gseif
händ. Es isch so: Si händ behauptet,
de Lade heig e prima Gschäftslag, es
laufed viel Lüt dra verbii. Allerdings:
die meischte Lût laufed ebe dra verbii
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Wenn die Sommersonne brennt,
wenn die Welt ins Strandbad rennt,
wenn wir literweise schwitzen,
muht du noch im Büro sitzen,
und dein Stuhl brennt glühend heih
JSA absorbiert den Schweih!

die Herrenwäsche, die trägt!
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)das naturreine, einheimische Getränk

Hotel Couronnes & Poste, Brigue
Das eigenwillig-reizvolle neue Restaurant,
ein wie aus einem feudalen Schlofj
herausgelöster Raum, ist just der rechfe
Rahmen für ein würdiges Mahl und den
Duft der Walliser Weine. Daneben die
neue, intime Bar Ein Besuch lohnt sichl
Tel. 3 15 09 R> Kuonen, neuer Besitzer.

PI

(StryckS bei Borschach
(VMMW am Bodensee

itî^h Ii Prächtiger Garten direkt am See
Heimelige Lokalitäten Gute Küche
Neue Leitung: G. und E. Graf-Sulzer

tGrüß Gott, liebe Raucherfreunde! Da bin
ich wieder! Kennt ihr mich noch, den
Peter Hörnlimann aus Wasen? Aber
natürlich, wie solltet ihr nicht! Wie mich
das freut, euch wiederzusehen, nach so
vielen Jahren. Zur Feier des Wiedersehens

habe ich etwas Besonderes
mitgebracht, einen neuen Horn-Stumpen:
Horn-Dono. Etwas ganz Feines für
anspruchsvolle Raucher. Hier probiert
einmal, der wird euch trefflich munden!»

Horn-Stumpen sind in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich. HORN-DONO 6 St. Fr. 1.35.

Horn-7 10 St. Fr. 1.10, Horn-Habana 10 St. Fr. 1.50,
Horn-Ottimo 6 St. Fr. 1.10.

Wenn Sie wirklich gut

essen wollen, dann

Hotel Rössli"
Balsthal

P. Wannenwet8ch
Tel. (062) 8 74 16

ROTISSERIE
di«

Für F.mtt'Ä^m^Ä^
gediegene Stätte im

«,51) 27 5510

Dir. C. F. Eicher
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Schützenfest

In Chur ist grohes Schützenfest,
Ein Treffen ersten Ranges.
Das gibt's nichf am La Plata-Strom
Und nicht am heiligen Ganges.

Man kann in dieser Form es nur
Hier in der Schweiz geniehen.
Ein Fest der Trefflichkeit im Schuh,
Ein eidgenössisch Schiefjen.

Der Schützen viele Tausend stehn
Mit Seele ein und Leibe
Für ihre alte Kugelkunst
Und schiehen nach der Scheibe.

Wer Meister werden will, mufj gehn
Durch eine lange Lehre:
Es ist ein Kampf, nicht um Gewinn,
Nur um die Schützenehre. Gnu

Der reiche Mann

Êr hiefj Schilling und bewohnte ein
strohgedecktes Häuschen am Dorfrand.
Mit Frau und achtzehn Kindern. «Ich
bin der reichste Mann im Dorf», so
sagfe er gern; «wenn ich morgens
aufstehe, kann ich schon achtzehn Schillinge

mein eigen nennen!» Er ist
später wirklich einer der Wohlhabendsten

des Dorfes geworden, er und auch
seine kleinen Schillinge. R. M. S.

Seltsame Wirkung der
Einbürgerungspraxis

Der Kunstmaler Paul Klee, der, wie
schon sein Vater, in der Bundesstadt
Bern wohnhaft war, suchte zeitlebens,
das Schweizerbürgerrecht zu erlangen
(er war deutscher Staatsangehöriger).
Seine Bemühungen blieben jedoch ohne
Erfolg solange er lebte. Am ersten
Tage nach seinem Tode traf die
Mitteilung ein, dafj seinem Gesuche
entsprochen worden sei: folglich starb Klee
als Deutscher, wurde aber als Schweizer
begraben! A.K.

Sport

Zwanzigtausend Menschen stehen
Stundenlang am gleichen Ort,
Um dem Tschufen zuzusehen:
Lieber Freund, das nennt man Sport.

Stets erpicht auf einen Becher,
Schiefjt ein Mann in einem fort:
Lieber Freund und Kupferstecher,
Das ist eben auch ein Sport!

Auf dem Soziussattel sitzen,
Leicht beblusf, statt Röckchen Short,
Möglichst schnell durchs Land zu flitzen:
Ja, mein Freund, auch das isf Sport!

Schmusen, Jassen, Kegeln, Foxen,
Rätseln mit gekreuztem Worf,
Zuzusehn, wie andre boxen
All das, lieber Freund, isf Sport!

Alfredo
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